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iegs- W LKroniK
chlige Tagesereignisse zum Sammeln.

ßevtember . Armee v. Boehm-Ermolli schlägt die
bei Podkamien und Rodziwilow. Mehr als

SuRen werden gefangen. - Ein starker Angriff der
' .in der Gegend des Kreuzbergsattels scheitert, sie■über 1000 Mann.

E-vtember . Eine feindliche Flotte erscheint vor
rrke und beschießt Westende und Ostende . Militä-

Schaden wird nicht angertchtet. die deutschen Küsten,
vertreiben die Flotte . - Von der Heeresgruppe

'-nburg seht sich Armee v. Eichhorn in den
der See-Engen bei Troki -Nowe südwestlich vo-

Wolkolvysk und die umgebenden Hö^
von uns genommen. 2800 Ruffen gesar
inenciewehre erbeutet. — Heeresgruppe
von Banern wirft den Feind in der Gegeni
ludhch von Woikowysk. 1000 Ruffen gefangen. -
südöstlichen Kriegsschauplatzwerden russische An-
Larnopol abgeschlagen, ebenso in der GegendOilroro.

Der Krieg.
cht der deutschen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 9. Sept. (Amtlich.)
Snegsschauplatz.
den Argonnen  brachen gestern nordöst-

Vienne le Chateau  und Mittelwerken
ergische und lothringische Regimenter
griff vor.  Die durch Artillerie vortrefflich

stürmende Infanterie setzte sich auf einer
ite von 2 Kilometern und einer Tiefe von
500 Metern in den Besitz der fei-zdlichen

und nahm Stützpunkte , darunter den von
Losen viel genannten Berg Maria Therese.

nt,  1999 Mann wurden gefangengenommen,
chinengewehre, 54^Minenwerfer , 1 Revolver¬
erbeutet.

nd der Nacht von vorgestern auf gestern
in London  die Docks  sowie die sonstigen

'.lagen und deren Umgebung ausgiebig
«g- und Brandbomben belegt. Die Wirkung

cht befriedigend.  Unsere Luftschiffe sind
gen Beschießens ohne jeden Schaden zurück-

Uugzeuggeschwsder griffen Nancy an.
«iegrschauplatz.
eresgruppe des Generalfeldmar-
* v. Hinde nburg.  Von der Ostsee bis

>»on O l i t a keine wesentlichen Veränderungen.
3esiory und dem Njemen  wehrt sich

" hartnäckig. Unsere Truppen nähern sich
H  südlich des Njemen entzog sich der
MNiederlage  durch Rückzug hinter die

>tnka. Auf dem Westufer halten nur noch
• Die Heeresgruppe machte 3550 Gefangene
tete io Maschinengewehre.

E« » /̂uppe des Generalfeldmar-
Ptinz Leopold vonBayern . Auch

. delwianka  an den meisten Stellen mit
^ ' /lachhuten erreicht.  Südlich von Ro-
M»er Uebergang  über die Rozanka  er-

Oesterreichisch-ungarische Truppen gehen
den Wald nördlich von S i el ec vor.

^gruppe Generalfeldmar-
Mackensen . Bei Chomsk ist das
der Jasiolda gewonnen.  Durch

^»°hrn nach Norden gezwungen, räumten
Stellungen bei Bereza - Kartu-

den Sporonski -Seen und dem
" ^ Ugkanal  haben wir weiter an Boden

^Wchauplatz.
über den S e r e t h vordringende Feind^ 9) " bll w v X C I l)  UOiO

M ^ tdgliede zurückgeworfen.
Oberste Heeresleitung.

* *

Der österreichische Tagesbericht.
Wien. 8. Sept . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : 8 . Sept . mittags.
Russischer Kriegsschauplatz.

Im wolhynischen Festungsgebiet blieb gestern die
Lage unverändert . Einige russische Gegenangriffe brachen
unter unserm Feuer zusammen . Weiter südlich hat unser
Sieg bei Podkamien und Radziwilow den Feind in einer
Frontausdehnung von 90 Klm . zum Rückzug hinter die
Jkwa gezwungen . Unsere Truppen verfolgen . Am Sereth
kam es zu erbitterten Kämpfen . Der Gegner brach mit
überlegenen Kräften aus seinen bei Tarnopol und Stru-
sow eingerichteten brückenkopfartigen Verschanzungen
hervor . Die bei Tarnopol vordringenden Russen wurden
durch einen Gegenangriff deutscher Truppen zurückge¬
worfen . Im Raume westlich und südwestlich von Trem-
bowla ist der Kampf noch im Gange . Nächst der Sereth-
Mündung erstürmten die unter dem Befehl des Generals
Benigni und Fürst Schönburg stehenden k. und k. Truppen
die feindliche Stellung nordwestlich von Szuparka , wobei
20 russische Offiziere und 4400 Mann gefangengenommen
und 7 Maschinengewehre erbeutet wurden . Bei den
österreichisch- ungarischen Streitkräften an der Jasiolda
nichts neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Raume des Kreuzbergsattels trat nach der vor¬

gestrigen Niederlage der Italiener Ruhe ein. Ihre Ver¬
luste waren größer , als anfänglich angenommen wurde,
denn beim Aufräumen des Gesichtsfeldes zählten unsere
Truppen allein vor der Pfannspitze , der Cima Frufnoni
und dem Eisenreichkamm über vierhundert Feindesleichen.
Die Lage auf dem südlichen Kriegsschauplatz ist durch¬
aus unverändert . Im Abschnitt von Doberdo wiesen
unsere Truppen heute früh einen feindlichen Vorstoß
gegen den vorspringenden Teil der Karsthochfläche zurück.
Italienische Infanterie , die sich östlich Vermigliano Vor¬
arbeiten wollte , wurde mit Handgranaten verjagt.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes:
von Höfer,  Feldmarschalleutnant.

DeuiTcber Luftangriff auf Oftengland.
WTB Berlin , 9. Sept . (Amtlich.) Unsere Marine¬

luftschiffe haben in der Nacht vom 8. zum 9. September
den Westteil der City von London,  ferner große
Fabrikanlagen bei Norwich,  sowie die Hanptanlagen
und Eisenwerke von Middelsborough  mit gutem
Erfolg angegriffen . Starke Explosionen und zahlreiche
Brände wurden beobachtet. Die Luftschiffe wurden von
den feindlichen Batterien heftig beschossen. Sie sind
sämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Das Reutersche Bureau verbreitet die folgende amt¬
liche Meldung des engliichen Pressebureaus vom
8. September:

I » der vergangenen Rächt habe« feindliche Luftfahr¬
zeuge den östliche» Grafschaft«» eine» Besuch abgcstattet
und Brände uud persönliche Unfall « verursacht.

DaS Bombardement von Frciburg.
Der sianzöstsche Generalstabsbericht teilt mit : Als

Antwort auf das Bombardement der offenen Städte
Saint Die und Gerardmer durch deutsche Flugzeuge warf
ein französisches Geschwader Bomben auf den Bahnhof
und die militärifchen Anlagen von Freiburg im Breisgau.
Ein Brandherd wurde dortfelbst festgestellt. Alle unsere
Apparate kehrten wohlbehalten zurück. Unsere Flugzeuge
bombardierten gleichfalls die Bahnhöfe von Saarburg.
Pont Faverger , Warneryoille, Tergnier und Lens.

Die Räumung Rigas.
Das als recht wenig deutschfreundlich bekannte

Kopenhagener Blatt „Politiken " bringt die folgende
Schilderung aus Riga , die erkennen läßt, daß man im
russischen Generalstab die Ostseestadt als verlorenen Posten
betrachtet:

Auf dem Bahnhofe in Riga steht eine lange Reihe
Eisenbahnwagen voller Güter aus den Gegenden, die
geräumt werden sollen, zur Abfahrt bereit. Die Ab¬
reise der Polizei ist vorbereitet, die Polizeibureaus und die
der Staatsbehörden in Riga find seit langem geschlofien.
Pässe werden schon seit Wochen nicht visiert: die Poli-
zisten sind noch auf ihrem Posten, aber ihre Habe ist
bereits nach Dorpat befördert. Die Abreise der Arbeiter
dauert an. auch Arzte und Hospitalpersonen reisen ab.

Aus englischer Quelle wird zur Lage vor Riga und
Petersburg weiter gemeldet: Der russische Fliegerdienst
stellt lest, daß fortgesetzt weitere Streitlrafte der Deutschen

die Düna überfchreiten, wodurch die Gefahr für Riga
immer gröber wird. In den letzten Tagen ist auch die
Tätigkeit der deutschen Flieger über dem Golf von Riga
merklich gröber geworden. Fortgesetzt fahren Wasserflug¬
zeuge um den Eingang des Golfes herum, um den Stand
des russischen Geschwaders zu erkunden und die Lage der
Minenfelder festzustellen. Der Erfolg , den die Deutschen
durch den Übergang über die Düna bei Friedrichstadt er¬
reicht haben, läßt die Gefahr eines Angriffes von der See-
seite aus emeut ernst erscheinen.

Meuterei unter den Kosakenregimentern.
Die Kosakentruppen, auf die die russische Heeres¬

leitung am meisten vertraute , und die bisher die russischen
Truppen durch Peitschenhiebe zum Sturm antrieben,
beginnen jetzt auch zu versagen. Bei den Stürmen vor
mehreren Wochen am Dnjestr wurden drei russisch«
Kosakenregimenter aufgerieben, und infolgedessen weigern
sich jetzt die Kosaken, zu stürmen, sie empören sich offen
gegen ihre Offiziere. Nur die Tscherkeffen geben sich noch
zum Sturme her. Nach Ausjagen von Gefangenen sollen
in letzter Zeit Meutereien von Kosaken oorgekonimen sein,
weshalb einige Kosakenregimenterin das Innere Rußlands
geschafft wurden.

DaS russische Berbrecherheer.
Dem Petersburger „Invalid " zufolge hat der russische

Ministerrat in seiner letzten Sitzung unter Vorsitz des
Zaren den Grundzügen einer allgemeinen Amnestie zu¬
gestimmt. Die Geltendmachung der Amnestie soll in allen
Fällen von der Erklärung des Verurteilten abhängig ge¬
macht werden, sofort in das mobile Heer einzutreten.
Verurteilungen wegen Verbrechen gegen den Zaren oder
das Zarenhaus bleiben von der Amnestie ausgeschlossen.m

Die „ßefperian“ bewaffnet.
Nach dem Zeugnis eines amerikanischen Konsuls.

Nach dem amerikanischen Blatt „Washington Despatch"
ha« der amerikanische Konsul in Qneenstown berichtet, daß
der versenkte englische Paffagtcrdampfer „ Hesperian " am
Heck eine vierzöllige Kanone führte.

Wie weiter aus Newyork berichtet wird , wird von
der amerikanischen Presse aus diesem Grunde die Ver¬
senkung der „Hesperian" mit großer Zurückhaltung be-
sprochen. Die Allan-Linie in Liverpool teilt jetzt mit. daß
bei dem Untergang der „Hesperian" sechs Paffagiere
zweiter Klaffe und sieben Passagiere dritter Klasse sowie
sieben Mann der Schiffsbesatzung vermißt wurden . Die
Leiche einer alten Dame wurde in Oueenstown gelandet.
Die Zahl der Opfer beträgt demnach 20.

Die allgegenwärtigen deutschenv -Boote.
Der amerikanische Journalist Frederick Palmer ver-

öffentlicht, wie ein Newyorker Reuter -Telegramm meldet,
weitere Eindrücke von seinem Besuche der englischen Flotte.
Plötzlich, so schreibt er. erhielt die Flotte den Befehl zur
Ausfahrt . Die bei der britischen Flotte weilenden Gäste
konnten so das Schauspiel des Auszugs der riesigen See-
macht genießen, die von geschmeidigen leichten Kreuzern
geführt wurde. Ängstlich fragten wir unseren Begleit-
ofsizier, ob nicht zu befürchten fei. daß deutsche Untersee-
boote draußen warteten. „Zweifellos ", erwiderte der
Offizier, „zwei oder drei Tauchboote sind immer da. aber
unsere Zerstörer verstehen es. sie in respektvoller Ent-
fernung zu halten." (?)

Bordeaux , 8. September.
Der französische Frachtdampfer „Bordeaux " (Company

Transatlantique ) wurde 12 Meilen von Kap Coubre ver¬
sinkt. Die Besatzung wurde gerettet. — „Bordeaur " ist
ein Dampfer von 4500 Tonnen. ^

Der Verlust von „U 27".
.r, Lu der Mitteilung , daß „0 27" als verloren anzusehen
ist, wird noch folgendes mitgeteilt: In England wird be-
stlmmt erzählt, daß ein deutsches Unterseeboot bald nach
dem Untergang der „Arabic" in der Nähe der Untergangs-
stelle dieses Schiffes von einem englischen Zerstörer zum
Sinken gebracht worden ist. Das aufgetauchte U-Boot soll
mi Begriff gewesen sem, einen Dampfer , der Maulesel von

Geschutzfeuer zu versenken, als ein bis dahin
^lbst der Sicht entzogener englischer

Zerstörer herbeieilte und nun das deutsche U-Boot durch
t fJf etuer  senkte bevor es wieder untertm .chen könnt?
Man darf wohl anuehmen. daß dies , v 2'/ * gern -?* jst.
Kleine KriegepoTt.
. . . h 1' ßr. ®eot. flQif er  Wilhelm sandte an General-feldmarschall v. Mackensen bei der Verleihung des
Schwarzen Adlerordens ein Telegramm, in dem er allen,
die bei der schnellen Einnahme von Brest -Litowsk mit-
des deutschen Volkes v-ffL "rt.^ °" ber  Dankbarkeit
n n? eptD Der Kaiser verlieb dem General
fc *Staw « Ä " Pon ' ' • M4r“ ' fte ®« »l »=una

kink^ !" sburg . & Sept . über 40 000 deutsche Kolonistenner ^ldung des . Ruhkoje Slowo " aus den
russischen Gouvernements Wolhynien. Cbolm und Orel aus.
"^ w t̂esen worden und befinden sich auf dem Wege nach



s föpnt Die Aufwendungen in Rub-

mit 2Vi Wtlltalden Rubel bekann tgegeben.

Zwei vericktigungen.
D - »« « - « ° - ° d>°

SHSlsta»
und -° °»d-I IM « « , »8,
bi« zum Kii-gs-msbru« Mail« « ©«lanbtet te SttHn.
Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt: „ . .

Die jetzt vorliegenden englischen Zeitungen.
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Wir sind ermächtigt zu erkläre»/ »«fr

d̂ GZMMZLLULMMME
EBSSÄiÄtÄÄ
wortung für die Allgemeinheit vorschreibt

Die Verhandlungen im Jahre l »»a
imHrfien Deutschland und England behandelt eine sehr
»nsmkrliche Erklärung der Reichsregierung in der gleichen
ÄS * xS ml  8tg . DI- SE -UU-

' ^ Me" Mltt -ilun»-» d-S Londoner Busn-i -ti- en
übÄ Ä "“ ®reÄn .l aS . ”i?

» ■'fSlTÄtSBÄ,

xK -MMMZ
^Tsiefe Tatsache wird durch Wiedergabe von Berichien

„nieres damaligen Botschafters in London sonnenklar be¬
wiesen. Außerdem hat Reichskanzler v. Bethmann Öollweg
in ieiner letzten Reichstagsrede den Gang hbr Verhand¬ln >emer s äußerste Möglichkeit
bewftftnen guten Willen und die britische Slnterhältigkett
in deutlich und allgemeinverständlichdargelegt, daß wirklich
schon eine starke Portion von Ungenierthett dazu notwendig
» um noch den Versuch der Verdunkelung zu unternehmen.

L d" ,°- End"°la" una kommt - u« di- Erklärung m d-,
Nordd. Allg. Ztg. Sie schließt:

fön pndiaten die Verhandlungen über das Neutralitats

fSSSÄSSÄÄ ’ÄV«
ISSäsä bä «
ru ergreifen, die Deutschland ihr entgegenstreckte. England
l>at s?ch freie Hand Vorbehalten, es hat die weitgehenden
öevtschen Anerbietungen vor dem Kriegsausbruch zuruck»
gew esen die es ihm ermöglichen sollten dem Krieg fern-
Neiden , ohne daß seine Jnteresten dabei beeinträchtigt

wünscht« an dem Kamps zur Mederwerfnng Deutsch
landS teilzunehmen, es mußte daran teilnehmeu. deun der-
selbe englische Minister , der am 17. Marz »SIS dem
Grafen Metternich versichert hatte, daß seineiPoNtik darauf
gerichtet sei. eine erneute Gruppierung der Machte in zwei
Laaer zu vermeiden, führt - nur wenige Monate ,pater de«
bekannten Notenaustausch mit dem französische» Botschafter
herbei, der den Zusammenschluß Frankreichs und Eng¬
lands gegen Deutschland auch formell besiegelte, und er
war im Frühjahr vorigen Jahres entschlossen, England
und Rußland in gleicher Weise festzulegen. . . .

Wenn sich einmal die Geheimarchive des Foreign Ofsice
lAuswärtiges Amt in London) öffnen werden, so wird Die
Welt noch manche interestanten Dinge bezüglich der Mission
Haldane erfahren. Wer zwischen den Zellen der Tages¬
geschichte zu lesen versteht und , . B. die Berichte der
belgischen Gesandten mit Aufmerksamkeit verfolgt hat. wird
unschwer erraten, daß mit der HaldaneschenMllston noch
besondere Zusammenhang- verknüpft waren. Der Eifer
mit dem das Pariser Preßbureau versichert bat. daß der
französische Botschafter Herr Cambon in London durch Sir
Edward Grev von jeder Phase der Verhandlungen unter-
richtet worden sei. ist in dieser Hinsicht von besonderem
Interesse. _ __

Gmfturz im Vierverband.
Hinter der erhöhten Geschäftigkeit und Redsesigkeit.

welche den Rückzug der russischen Armeen aus Polen.
Galizien und Kurland begleiteten, seinen sich Entschlüsse
von weittragender Bedeutung gebildet zu haben. Sie
drfttaen mehr auf mittelbar - Weise in die Öffentlichkeit,
abe/schon jetzt läßt sich mit ziemlicher Sicherheit bebaupten,
daß namentlich in denBefehlsoerbattnistenanderOMront
-in nölliaer Umsturz sich vollzogen haben rnuß. kkaifer
jmÄ hat S Ö . -ä- A- M-- d- m - räwmtm

> der M.N-MM -N R °° « ik
1 das mit den Worten beginnt : - Indem ich m cy y

L« r» s fr"!Hl
^or\9̂ ^ n9gebenft te 3Ättê ^ e ®^^. ĉ Majestät

EÄ Wnabt ' bi«.Idetifbut » ' m«

»ä  srÄSÄÄ säs
erfüllt', ein Strafgericht denjenigen Munn ereilt . der von
jeher die eigentliche Seele der russtichen Kriegsparlel

gewesen i Zusammenhang« fällt auf die Nachri^ en
der letzten Tage über die veränderte Einteilung der russischen
Front e"n neues Lickt. Das russische Heer .ist danach i«
drei Sektionen eingeteilt worden. eme nordlickie. westl che
und südliche unter den Generalen Rußkt. Evert un
Iwanow Vorher war auch ein Wechsel auf dem Posten
des Generalstabschefs vollzogen worden. Der bisherige
oberste Gehilfe des Generalissimus wurde m den Kaukasus
geschickt und durch General Alexeiew ersetzt- Dieser,
jetzt dazu ausersehen als .unmittelbarer Vorgesetzter dtt
genannten drei Armeefuhrer dem Laren . ^ lagiuo
Vortrag zu halten und danach die Operationen zu
leiten Ob ihm und seinem kaiserlichen Herrn dabei
mehr ' « °Ia b-,« -i>-n fein wird als tm  bei S t.
geschobenen Großfürsten wird die Zukunft »etgeu. Bul
leicht ist schon die gestern von der deutschen Heeresteltung
gem-lbeie Tatsache, b- i bi- Russen Mich wl ,ub°w»
von Grodno sich zum Kampf gestellt haben, auf die nmen

«Ä >Ä 'R DB« mit -L n-u au,.
geflammten Entschlußkraft zu tunbekommenunddaßwlr
danach unsere Ptaßnahmen zu treffen haben. Bisher hat en
wir mit der allbekannten Energie und rücksichtslosen
Draufgängerei des Großfursten zu

firfi tnbeffen aucfi eine meiiietpoTte diullzugv
”rÄ « ?blb ®£ 8m Hebt «Be,bin«« mdjt m tarn«(X stablbarte Nerven zu verfugen, aber seine
Ä „" Ä » k- mukL -rai « ,
Führergaben sich schon schwierigen Aufgaben gewachsen
ae-eiat haben. Fragt sich nur . was d:e geschlagenen
Truvven noch zu leisten imstande sind, und wie man die
ungeheuren Verluste an Kriegsoorräten aller Art nament-
iipb an Artillerie von heute auf morgen ersetzen will.
Äme ?bin : -ine neue Lage, mit der unsere Heeresleitung,
wie wir vermuten möchten, aus verschiedenen Gründen

'““ ‘b »* Ä r" mi»  b -- ft -u«öMÄ !i Jtont
trFipinpn sich Überraschungen oorzuberellen. Informationen!£ “SÄ‘S « »«- ,S ®Ä
wSriSÄS ° °L b-r sSSSab ” Mt «6t

?̂ ° b. m ' L 7 " bS ™‘atSi« 86 'Ä * « wS
n htP Almeiz hege Man vermutet mehr einen

ÄÄ ■> T-il- in  M « U« II4 .»
Armee dauernd an die Südwestgrenze der Eidgenoffen-
iuslnsk -ru fesseln während an der Nordwestgrenze
au° ranzösischer Seite starke Trupvenverschiebungen vor

netzen Dort will sich der Vierverband alle Möglich-
keiten b-r' Overutimren offen b- U-u. uub b-r
Nei-teidiaer soll im Fall einer Grenzverletzung m fernen
Truppenve , schiebungen beschränkt bleiben. Wie !gesagt, das
sind Mutmaßungen , die in Bem gehegt werden. Da zu
gleicher Zeit die imnier wachsame und scharfsichtige
Londoner Times ^ entdeckt hat, daß Deutschland ent¬
schlossen setz die Schweiz mit in den Krieg hn'emzuzlehen.
indem es einen Angriff gegen Frankreich durch ^ Schweiz
hindurch zur Ausführung bringe. !» emt das Miß-
trauen der Berner Regierung Nichts weniger als
unbegründet zu sein. Die . Times ' schiebt ihr bereits
hip Absicht unter sich vor dem Dmcke der über¬
wältigenden Stärke Deutschlands bis auf ihre tritt
Verteidigungslinie zurückzuziehen und so der deutschen
Armee einen breiten Korridor nach Frankreich hinem offen
zu lasten. Gegen solche Unterstellungen wird man sich in
der Schwei! selbst zu wehren wißen. Man wird vor
allem seine Aufmerksamkeit verdoppeln, um nicht plötzlich
Xe da von den Verbündeten überrascht zu werden,
wo sie sich bisher am stillsten verhalten haben. Die Reift
-»öS hoffte ein &ie itcilienilifte 8lon1 fentn bem
SjÄ b«6 iwiSin . a-m-m,ch°« ch- italim « .
französische Aktion im Werke sei. nur weitere Nahrung

*UfU& in allem: die Verbündeten möchten endlich ein-
mal aus der Erfolglosigkeit ihrer Austrengungen heraus-
kommen, ein Wunsch, den wir sehr begreiflich sindem
Aber ehe er in Erfüllung geben wird , hat auch der
deutsche Generatstab noch ein Wörtchen mltzureden.

Von freund und femä.
sAIlerle ! Drabt - und Korrespondenz .Meldungen .)
BmtUcbe öchriftftücke in Htben unterfcblagen.

Athen . 8. September.
Hier wurde die Aufsehen erregende Entdeckung ge-

macht, daß Depeschen der deutschen Gesandtschaft und Tele¬
gramme des Königs Konstantin seit Monaten von zwei
Tclegraphenbcamten unterschlagen worden sind, "ie htcrfur
von zwei französischen Korrespondenten monatlich« « e-
stechungsgcldcr von je »SSO Franken bezogen. Die
Dicnsttcleqramme wurden, wie verlautet , nach Rutzlanv
weit-rgegebc» . die beiden französische,» Korrespondenten
find verhaftet worden.

ftcmi d'Hnmmzto ins Stamm*̂
Berlin . 8.

Rapagnetto , zu deutsch Rübchen, der unter den,
namen Gabriel d'Annunzio (der Verkünd« )
Kriegsherold spielt, erhält von einer Anzahl 5»
Landsleute eine lesenswerte Zensur. Der Bund it
Auswanderer , und Arbeitsvermittlungsstelle in
(L^ a degli emigranti e centrale di collocamento)
seine Landsleute ein Flugblatt mit Abbildungen
gegeben, worin in einer dem Verständnis d«
kreise angepaßten Weise der Versuch gemacht wird
Italiener über den Trug und daS unrecht der Kri-̂
in ihrer Heimat aufzuklären, über d'Annunzio und
Helfershelfer sagt das Flugblatt in getreu«
setzungu. a.: 4

Dieses Erzgenie besudelt jetzt das Sinnbild
Kraft, die Uniform unserer braven Ossiziere. Dtz
welche aus ihn hören und für ihn eintreten, fönit
wie er selbst Gauner . Entartete und Söldner !«„.
wäre kindisch, wenn wir Bedenken tragen wollten,
zu sogen, was wir misten. Der . Corriere della Cen¬
tn einem seiner jüngsten Artikel mft̂ einer Scham'
die eines gedungenen Verbrechers wurdlg ist. ein
daß in Italien das Geld alles vermag. Tr
unfähig im Augenblick, das Los unseres teuren, sos
verratenen Italiens und unserer teuren ungl
Brüder, die die Opfer davon sind, zu bestem, geh,
dem Wunsch Ausdruck, daß in nicht ferner Zeit
der Schuldigen uns von der Schande, die uns
rrinwaschen möge. i

Die Geschäftsstelle der Leea degli emigranti in
versendet das Flugblatt in alle Welt und sorgt s.
die würdige Ruhmausbreitung des unsterblichen
Rübchen. 4 .
steue Arbeit der anglo-amcrikamfcben

Rotterdam , 8. Sepie
Die verengländerte amerikanische Hetzpreffe oe

zurzeit ein wahres Kesseltreiben gegen den ösie
ungarischen Botschafter Dr . Dumba in Washmgioit
der holländisch-amerikanische Vostdampfer »Rotier
Falmoutb anlegte, verhaftete die Polizei den ameri
Kriegsberichterstatter James F. I . Archibald we-»
bringung von Schriftstücken der deutschen und
reichiichen Botschaften in Washington, die für L..
Wien bestimmt waren. Archibald wurde, nachher
und fuhr nach Rotterdam , die Schriftstücke aber
zurückgehalten.

Die unter so seltsamen Umständen beschla
Schriftstücke sollen den Nachweis bring
Dr . Dumba versucht habe, die nach Tümende»
österreichischen nnb ungarischen Untertanen,
amerikanischen Waffenfabriken arbeiten, zur
legung der Arbeit zu bewegen. Angeblich soll Dr.
— immer nach den wie üblich mit Vorsicht
nehmenden Meldungen Reuters — " klart .
Österreicher und Ungarn, die Munitton m A
die Feinde ihrer Heimat herstellten, begingen
einen Frevel an ihrem Vaterlande , wofür sie
haus bestraft würden , wenn sie jemals Hemke
, Die anglo-amerikanischen Blätter .können

genug tun in maßlosen Angriffen aus Dr . D
ebenfalls auf den deutschen Mtlttarattache ^
v. Baben. Sie verlangen nichts weniger, als
Herren die Pässe zugestellt werden. Damit
wohl noch gute Wege haben, trotz aller frommen
Wünsche. Dr . Dumba hat zurzett eme Unten
dem amerikanischen Staatssekretär des ^
Lansing in der Angelegenheit. Man wird
diese Unterredung und andere als aus
Quelle stammende Nachrichten abzuwartem
muß bereits Reuter zugeben. Washingtoner.B«
erklärt, wenn nicht bewiesen würde, datz
schwörung" angezettelt worden sei. wurde es
darzutun , daß Dr . Dumba sich gegen ote 01
Vorschriften vergangen habe. Im übrigen.
der Botschafter lediglich seme Pflicht getan d-M
er österreichisch- ungarische Untertanenl gewam
Handlungen zu begehen, aus denen schwere
heimatlichen Gesetze stehen. ... ^

Amsterdamer Blattermeldungen zufolge
kanische Kriegskorrespondent Archibald von -
nach Amerika abgereist. Mit ihm »Ufll«* .'
Bruder des amerikanischen Gesandten van

Oennock deutsche Sentimenta»
Belfort . 8- «

Am Montag abend warf ein in grober
dem an der früheren Grenze gelegenen * ^
Cbaoannes sur l'etang ^ webendes d-uMeinen Kranz ab. welcher die Aufschnft trug ^
mort en berosl son adversaire .“ „
gefallenen Pegoud — fein Gegner. ) F
Agenee Haoas . das amtliche Depeschenburcau S,
Der Reichskanzler erklärte neulich m £
deutsche Volk habe die SentlmenftUtat oe^
Volk ja. der einzelne Deutsche Nicht. ^ fl ^
Kranz, der dem gefallenen Pegoud gewid»

Mas ein belgischer Staatsmann
'SGraoenhage . «- ^

Der . Haager Nieuwe Courant '^ oer
Unterredung mit einem delgischeul
Blatt nicht nennt, der aber als der sm» ^
sandte Baron Greindl erkennbar ist. ^ 5e:  u
sichert, baß der Bierverband längst ... (gjiiif
Eft feit der Mittelmächte über^ Lnd̂
beruhe ausschließlich aus JoffttS Ä ^
fchließlichen Kriegsmudigkelt Deutschlan

poUtircbc Rutidfcba ü*
Ueutrdics U-eicsi. ^

+ Durch den vom Reichstag bere> ^ ^
Gesetzentwurf wird die nochmalige
dauernd untauglich befundenen, ••.r: , fTM«fl iht 1

U".

>d untauglich vcsnnori.r» - - M'
Kriege möglich. Dies entspricht m -r' ^ o,-
gemeilien Rechtsempsinden des Volkes.
forderten d e Einbringung eines »>-
rechtigkeitsgründen. Durch den |^ l' !'ia i# at
großen Anzahl früher als dauernd unvra ^
Webrvflicktiaer ist erwieftw daN



unter diesen befinden. ' Die Zeit und der Arzt
'Mfig die Mängel beseitigt, die die frühere Ent-M »kia  die . . — ....
L, begründet haben. Es wäre ebenso unbillig, wie

j. und entspräche nicht dem Grundgedanken der
'nett Wehrpflicht, ältere Leute ins Feld zu schicken,
uocb taugliche und abkömmliche jüngere Leute
« sind. Von einer Verlängerung der Wehrpflicht

’v,« vollendete 45. Leb.nsiaiir hinaus, wie oft de-
^wird, ist keine Rede. (W.T.B.)
m»: die in den Bedingungen zur dritten Kriegs.
ü  vorgesehene Unkündbarkeit bestehen noch

ia weiten Volkskreisen irrtümliche Vorstellungen.
U vielfach angenommen, daß vor dem l. Oktober
rin Verkauf der Schuldverschreibungen nicht an-
■, sch Dem gegenüber kann nur immer wieder betont

daß die fragliche Bedingung gerade im Interesse
^jidners gelegen ist, dem dadurch eine ungestörte
e—tzge Verzinsung während eines Zeitraums von

„ptfrä neun Jahren gewährleistet ist. Im übrigen
!durch die Unkündbarkeitsklausel kein Hindernis ge-
- auch schon vor dem I. Oktober 1924 durch Ver-

: Verpfändung über die Stücke der Kriegsanleihe

öelglen.
Vorsteher der Brüsseler Anwaltskammer, der
Bätonnier trägt, Herr Theodor ist verhaftet

^  Deutschland gebracht worden. Theodor hat
, Advokaten verboten, sich bei Wahrnehmung der
’«n seiner Partei vor Gericht auf die Mietver-
, des Generalgouoerneurs vom 10. November 1914
besondere auf eine Entscheidung des AppellhofS

zu beziehen, die den Rechtsbestand dieser Ver-
i anerkennt. Damit hat der Batonnier sich einer
eitwig der ihm zustehenden Befugnisse zum Rach,
i k-chtsuchrnden Publikums und auch der Advokaten
, gemacht, Theodor wird bis zum Ende des
|i» Deutschland bleiben.

und Ausland.
ITV8: Sevt. Der Deutsch.bulgarische Ver.I«. bat an das Unternchtsminisierium und an die
'i der Kaufmannschaft den Antrag gestellt, daß die
» Sprache im orientalischen Seminar und auf der
Hochschule als Unterrichtsgegenstand ausgenommen

■MW» 8. Sept . Reuter meldet aus Jspahan : Der
Generalkonsul wurde am 2. September bei
senritt angegriffen und verwundet. Ein indischer
les Gefolges wurde getötet.
6 8. Sept. Degen den Abgeordneten Oberst
derm dem Prozeß wegen Betruges bei Militär.
Kelgekprochen worden war. ist jetzt ein Ver.i Meineides eröffnet worden.
b-.Sevt. .Daily News' melden aus Newyork:
mische AutomobilfabrikantHenry Ford hat

.0 Sterling für Friedenspropaganda in denStaaten gesttftet.
V». b- Sept. Die Mißstimmung über den
'leingeld steigert sich heute bis zu heftigen

Mruhen. Die Duma verlangt strenge Be.USpekulation mit Scheidemünzen.
I8. 6ept. Der Vertrag über die Regulierung
Mn Grenze zwischen der Türkei und Bul.
« «» emer Meldung des halbamtlichen. Dnevnik'

unter« ich« t worden sein. Bulgarien er.
Oundratkllometer von Türkisch-Thrazien

^besetzene 15 £a0e nad) öer  Unterzeichnung
L8, hier bekannt wird, hat die eng.

„W die Ausfuhr von Benzol und Toluol
■Men Hafen vorübergehend wegen des eigenen"Ns eingeschränkt.

okales und prownzuIUo,
“'«tblall für den 10. September.
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Vom Weltkrieg 1914.
ino iw F? rPe:  Knutsche Truppenteile, die in^oes Feindes östlich von Paris vordrangen.

^jws!°Wen schweren Kämpfen zwischen Meaur
i M^ Ä -̂ ene feindliche Streitkräfte ab und' -»Geschütze und mehrere Tausend Gefangene.
I ?rfü»n französischen Kräften wird der rechtea°mmen. —Westlich Verdun deutscher

^&bpêKUn?. 5er  südlichen Sperrforts. —Sieg
chth.i on ü? ken Flügel der Riemen-Armee. —
S•Oteantc"T̂er°* ~ ^ "^ rgang des englischen

Mgt beschneben: 1. Viktor Legolf. l .61 Meter aroß,
Gefangenennummer 1813, Brust und Rücken stark täto¬
wiert ; 2. Alfred Engrand . 1,75 Meter groß. Gefanqenen-
nummer 18477, ebenfalls Brust und Rücken stark täto-
S ’ Wahrend der elftere graue Manchesterhosen und
hellbraune französische Milttärlitewka trägt , ist der zweite
mit blauem Arbeitsanzug versehen. Beide Leute sprechen
nur franzojisch. ,r 1

bet britten Kriegsanleihe beteiligt sich die
Stadt Wiesbaden mit 9 Millionen Mark, die Landes¬
versicherungsanstalt Hessen-Nassau mit 10 Millionen Mark.

Das Eiserne Kreuz  wurde verliehen dem Ka-
nomer Heinrich Schmidt 3. von Borod. den. Gefreiten
Heinrich Struder (Sohn der Witwe Strüder ) in Ober-
ingelbach, dem Unteroffizier Alois Kunst von Steinebach
der Gebhardshain , dem Reservisten Heinrich Himmerich
und dem Feldwebel Gustav Kohlenbeck, beide von
Schenkelberg, dem Unteroffizier Hermann Jung von
Maxsain und dem Feldgeistlichen an der Westfront.
Wiesbadtti ^ ^ hilippi von der Ringkirchengemeinde in

Aus dem Obeiwesterwaldkreis. 8. Sept. (Auszug aus
den amtlichen Verlustlisten) Karl Keßler, Marienberg
3 Komp. Jnf .-Rgt . 168). gefallen. Otto Müller . Hütte
1 ' Jnf .-Rgt . 87), leicht verwundet.

Betzdorf, 7. Sept . Mit dem 1. Oktober befindet sich
die Kreisbahn Scheuerfeld- Nauroth ein Jahr in der
Verwattung des Kreises, nachdem dieselbe vorher einer
Gesellschaft gehört hatte. Bei dem Verkauf hatte letztere
noch einen besonderen Gewinn von 800000 Mk. ein-
gehetmst. Die Geschäfte an der Bahn gehen aber jetzt
noch besser als früher. Von der Grube „Bindweide"
gehen täglich 40—50 Doppellader Eisenstein ins Tal,
und erhält dieselbe täglich zehn Waggons Kohlen für
ihren Betrieb. Bei Kotzenroth haben die Eiserfelder
BasaltweUke einen großen Basaltbruch angelegt mit den
neuesten Einrichtungen für Kleinschlag. Von hier gehen
täglich bis 70 Wagen nach Scheuerfeld. Die 22  Voll¬
berechtigten aus Kotzenroth haben von der Verpachtung
des Bruches ein schönes Stück Geld, sodaß der Ort im
Laufe der Jahre es zum Wohlstand bringen wird. Die
Hohen des Westerwaldes bergen noch mancherlei Schätze,
welche aber .erst  dann alle gewonnen werden können
wenn die Eisenbahnen mehr ausgebaut sind.

Limburg, 8. Sept . Gestern nachmittag tagte hier im
evangelischen Gemeindehausedie Hauptversammlung des
Vereins nassauischer Pfarrer . Aus allen Gegenden der
Provinz Hessen-Nassau waren Vertreter erschienen. Die
Verhandlungen standen unter dem Zeichen des Krieges
der an den Pfarrerstand nicht nur doppelte Anforderungen
stellt, sondern auch aus den nassauischen Pfarrhäusern
schon sehr große Opfer gefordert hat. Den Jahresbericht
erstattete Dekan Deißmann-Cubach, die Kassenverhältnisse
schilderte Pfarrgr Meyer - Runkel, während Pfarrer
D. Schlosser-Wiesbaden über den Stand der nassauischen
Kirchengeschichtsforschung Bericht ablegte. In den Vor¬
stand wurden wieder- bezw. neugewühlt: Dekan Deiß¬
mann-Cubach. Pfarrer v. Ofen-Fleißbach, Pfarrer Weber-
Sindlingen . Prof . Dr . Knodt-Herborn. Pfarrer Meyer-
Runkel, Dekan Wilhelmi-Diez.

Kurze Nachrichten

© friedliches Salvn.Ten»iS-Tttrnker Iw St . Morl«:
(m ". der Schweiz wirklich neutral zugeht, zeigt ein in

t • au ?L Austrag gebrachter Lawn-Tennis-Wett»
bei welchem mit Ausnahme der Russen, Türken
rcl*' t. Etliche kriegführenden Nationen vertreten

?uren . Es beteiligten sich Deutsche, Österreicher, Ameri¬
kaner, Schweizer, Engländer. Franzosen und Italiener.

O 2.kutsche Verwaltung russischer ^ ortten
A^ üflsflelleder»Deutschen Verwaltung russischer Forste?
ist m Wloclawec begründet worden. Es ist gleichzeitia
eine Zentralstelle für Holzfällungen in polni chen Forsten
Lelter .st der Kgl. Forstaflessor Buffe. Zur Bewirt-
scha ung der Wälder un nördlichen Polen ist der ElbiS
Sorstrat Schröder nach Suwalki berufen worden. ^

S Norwegischer Dampfer durch Feuer verniw.,-«-
Der griechische Dampfer. Massawite' setzte in Port Talboi
den Kapital, und die Besatzung des norwegischen Dampfers
»Marie , der im Golf von Biskaya durch eine Feuers¬
brunst verlorenging. an Land. Die „Marie" war auf der

nßdj Sonöon unb butte eine nemifdbte tm
20 Millionen Mark au SS »Ä “ öS

Feuersbrunst ging die See so hoch, daß zwei Rettung^
boote umschlugen und ein drittes voll Wasser lief. Löschuugs-
isluubekannll" ^ ^ 1,4 2)16 Ursache des Brandes

Lunte Zeitung,
französische Vaterlandsliebe . Vor einigen Tauen

a? tteinen"Äm ^ über unserm Operationsgebietan kleinen Fallschirmen Brieftauben ausgesetzt. die in ihrem
foaen 3 ?” . ' Gebrauchsanweisung' einen Frage-
Dvs ist ^ Ä 5enle »ehn Franken mit sich führten,
man beschämend für die deutschen Soldaten, die
bDa«,« ,! 0 , Franken zum Ausfüllen dieses Frage-
bie* ®erJat "erleiten will, sondern für
muß d ?L . b.eses -.gen°rt,gen Tricks selbst. Wie tiefmuß die Vaterlandsliebe in Frankreich im Wert Üeben
wenn man die der Deutschen so niedrig einschätzt.
ridi*? •' r ra  t 5 c" Aus Erfurt wird be-

hiesiger Burger batte einen Strafzettel wegen
Überschreitung der Straßenordnung erhalten weil er aul
E? ^ Ltschs°hrt s-m Rößlein hatt? zu rasch laufen LffÄ

x!chs--slche Entscheidung und brachte für
Unschuld folgende Gründe bei: Auf der . inkrimi-

nierten Fahrt zeigte sich das Pferd anfangs durchaus
kleines a10  billig . Plötzlich bog jedoch um die Ecke ein

Trupp französischer Kriegsgefangener und schon
L u8- 7"^ ber Sanftmut der Rosinante. Sie scheute

vor den vielen roten Hosenbeinen und war nicht mehr zu
S?!fcir, et  Gerichtshof konnte sich dieser durchschlagenden
k-kLt -n ^ verschließen und sprach den Au"

s lffiedl »u Rystad beendet den Nordischen Krieg.
> k?' StDtieP ged. — 1898 Ermordung der

in Genf. - 1012  Schriftstellerin
ttn  Behrens) gest.

ltbsiet» ^ s-iudlichen Ausland. Bekanntlich
' ml  oQÄ b1em  nichtfeindlichen Ausland sowie
tztrng'k: "bringen und den zum Befehlsbereich

Murg und Neubreisach gehörigen badischen
gegeben werden, damit die während,L°> endi ge militärische Prüfung des Inhalts

werhen kann. Neuerdings werden viel»tefe»innlfi5 iuk.ii.  rneueromgs weroen viel-
fen rms6 t b̂ e * roar "icht in gewöhnlicher

n«* i denen aber die Berschlußklavve
bekleb! aß n̂en eingeschlagen und aus den

■j ist . Abgesehen davon, daß dadurch
L%tfopi? 9eri,inoeS . anderer Briefsendungen.

‘Qhps flch in die von der Per-
oedeckten offenen Briefe bineinschieben.

werden, haben sich daraus Unzu-
iab» ^ llberwachung ergeben, diebme erschweren. Derartige Briefe

den militärischen Dienststellen,
mung der bezeichneten Briefsendungen

i ä*  bi» Mt? c unzulässig angesehen und zur
»^ senh., bkender rurückgegeben. Es liegt imdem Verfahren abzusehen. —

dem barous hingewtesen. daß die Umschläge
kleben i , slande usw. inwendig nicht mit
" " bkkzlÄ .dürfen, well die Sendungen sonst

nächtli chenVerzögerung auSgesetzt sind.

lendet ■ Wie wir erfahren, sind auch
den verschiedenen Zeichnungs-

wordm veue (dritte) Kriegs-
Montag abend aus Oberhattert

'Uchen Kriegsgefangenen werden wie

9.

In Wittgert (Westerwald ) geriet beim Holzabfahren der
nahezu 70 Jahre alte Peter Klein von dort unter seinen Wagen
und wurde dabei zu Tode grquetscht. - In Diez  hat man mit
den 4jorarbeiten für die Anlage eines Heidenhaines begonnen.
Der Hain soll in der Umgebung des früheren Ruinchens errichtet
werden. — Die Stadtverordnetenversammlung in Wiesbaden
genehmigte 20000 Mk. für eine Goethesiqur, welche Aufstellung
am neuen Museum finden soll, und 6000 Mk. für den Ankauf von
Bildern für die Lktoberausstellung im neuen Museum. — Zum
Andenken an ihre Eltern stifteten die Bankiers L. und A. Hahn
in Frankfurt  ti . M . für die Ausschmückung des alten Theater
Platzes »men Monumentalbrunnen . Die Gesamtkosten der Brunnen^
anlage stellen sich auf etwa 120000 Mk. - Ein Nachtwächter in
F * ° n l f u r t a. M», dem 5500 M. zum Umwechseln in Papier¬
geld übergeben worden waren, hat mit dem Velde das Weite gesucht.

* JVab und fern.
O GroheS Erdbeben ? In der Nacht vom 6. zum

7. September oerzeichnete der Seismogragh der KönigS»
stuhl-Sternwarte ein großes Fernbeben. Der erste Einsatz
erfolgte um 2 Uhr 33 Minuten 11 Sekunden, der zweite
2 Uhr 43 Minuten 41 Sekunden. Das Maximum war
um 3 Uhr 10 Minuten 19 Sekunden zu verzeichnen. Di«
Bewegung erlosch gegen 3 Uhr 30 Minuten, so daß der
Apparat etwa drei Stunden in Bewegung war. Die
Entfernung beträgt 9600 Kilometer.

O Wie hohe Gemnsepreise zustande kommen, zeigt
die Tägl. Rundschau an einem lehrreichen Beispiel. Die
Erfurter Blumenkohlzüchter haben in der Woche vom
23. bis zum 28. August für ausgesucht schönen Erfurter
Blnnienkohl 6 Mark für 60 Stück, also für einen Kopf
10 Pfennig, nach Abzug ihrer Unkosten für Fracht und
Anfuhr nach Berliner Markthallen erhalten. Nach dem
Berliner Marktbericht vom 26. August kosteten in Berlin
100 Stück Erfurter Blumenkohl 20—35 Mark. DaS ist
durchschnittlich 27Pfennig  für den Kopf. Der Züchter
bekommt 10 Pfennig, der Händler verdient 12*/2 Pfennig
am Kopf! Im Berliner Kleinhandel aber kostet der Kopf
schließlich 50 bis 60 Pfennig. Also eine Steigerung vom
Produzenten bis zum Verbraucher von 400 bis 500 vom
Hundert.

® Opiumseuche in Paris . Die Pariser Polizei er¬
mittelte eine Opiumhöble und verhaftett deren Besitzer
sowie vier weitere Personen, darunter auch einen Apotheker,
der den Besuchern Kokain zur Verfügung stellte. Die
Kundschaft dieser Opiumhöhle gehörte dem elegantesten
Pariser Publikum an.

Internationale Schwierigkeiten am Stilsserjoch.
Dre enge Beziehung der Grenzpunkte zwischen Schweiz,
sriti0 s.un,bJi'̂ Qi ,en *. m Gebiete des Stilsserjoch brachte
Abionderlichkeiten mit sich, von denen die eine wohl
bekannt sein mag, daßidas Hotel auf der Dreisprachenspitze
auf Schweizer Boden steht, während der Grund, auf
welchem das ans Hotel angebaute Telephonhäuschen

_ist, zu Tirol gehört. Jetzt, da auf diesen herr¬
lichen Hohen blutiger Krieg herrscht, ergibt sich wiederum
ein ganz merkwürdiger Umstand, der auf die eng anein»
andergeschloffenen Grenzpunkte zurückzuführen ist: Die
Österreicher können nicht, ohne die Neutralität der Schweiz
^ verletzen, das vierte Straßenwärterhaus auf der

Seile des Stilfserjochs gegen Bormio hin
beichießen. ein Wirt:haus, das den Italienern zweifellos
o s Stutzpunkt dient. Das gleiche aber ist der Fall bei

??militärischen Punkte auf dem Stilfser»
loche selbsh Auch hier müssen die Italiener die SchweizerGrenze achten.

sind nötig . . . Man schreibt der
aus Frankfurt: In einer hiesigen Mädchen-

Aul « stattete heute der Herr Direktor in höchst eigener
Perlon den Schn errnnen einer unteren Klasse einen Beluch

«U1 mnen etwas von der Kriegsanleihe zu erzählen
VU0 U- 8U einer gemeinschaftlichenkleinen Zeichnung zu
^Anlassen. Der Herr Direktor beginnt seine Ansvrache
füll bekannten Worte Monteccucolis: »Zum Kriegs iihren
sind dreierlei Dmge notig—— Wißt ihr, wie sie heißen?'

.Geld!' schreit es im Chore. ,.Und?' -
t , ' ^ kuvuloerl ' platzt die kleine Emmi heraus,
deren Vater seit Frühjahr in Polen steht.

Eines Sultans „Rausschmeistcr". In Bordeaux
»ittbront-^ K bec  vor einigen Jahren
ÄurnÄ » Ex-Sultan von Marokko. Ein französischer
fh» n?« Ihn zu sehen Gelegenheit hatte, schildert
!n!i mit roten Sandalen, der noch heute .
binter iüm̂ ^ durch die Straßen wandelt. Und
« M »h.» •» sandelt der einzige Bedienstete, der ihm

em kurzer, stämmiger, schmieriger Reger,
gewöhnliche Korperkräfte zu besitzen scheint. Mit

sroi™ ^ -2-* dat es eine eigene Bewandtnis: es ist der
ehedem den Auftrag hatte, lästige Besucher

1™ * königlichen Herrn zu entfernen.
unfeblba? » Ev d-erbel war kurz und bündig, schlicht und
der den Knî n ^ ?', rem  Wort zu reden, dem Gast.
ffufttritt ^hi“’Tri 6" ^ gann einen kunstgerechten^utzirni, w daß der Besucherm weitem Bogen aus dem
sogenannten Palaste flog und sich mit Erstaunen und mit
Grauen eme gewisse Körperstelle rieb. Abd-el-Aziz dem
^nst nicht leicht etwas imponieren konnte hegte die höchste
bZT 'Zl  kür seinen Rausschmeißer und gab diese, . j *uno, bph ec lhp üIA beit eitiAtPen oon allen
ferne« früheren Dienern ins Exil mitnahm

veicke.
;nrn $u\ ber  Neuherstellung eines Winterdeiches  ist aus

ö®c. Erdmassen, also gleichmäßigste
Böschungen müssen auf breiter

einem t s/ ?' sv daß die Dammkrone noch von
n fahren werden kann, wenn bei Durch-

muß̂ R^ nPnÄ7Ê bss-r"?9smaterial herangeschafft werden
m,d '9l,̂ 7ük,̂ Eung möglichst mindestensl : 3.5 bis 1: 4
V <mür  Die Dammkrone muß
lj' ter  über dem höchsten früher gemessenen Wasserstand

>e früher übliche Deichbepflanzung mit Gehölz
a? rmeiden. weil bas ungleichmäßig verteilte Wurzel-

werk Angriffspunkte für die Fluten bildet und Abruijche
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Malzkeime zur Kälberfütterung
emnsieult Dr Walter v. Horst mit folgenden Worten:
s " “ vorzügliches und dabei noch verhältnismäßig
billiges Mittel zur Kälberaufzucht sind die Malzkeime,
^eren Verwendung nicht dringend genug Mlpwblen werden
kann, besonders jetzt, wo, die °Ug°meme Milchmapphett e-
Nv̂rnendia macht, mogllchst viel Much zum ^rerraul zu
bringen Erscheint es auch unumgänglich notwendig , daß
den Kälbern während der ersten vier Wochen Vollmüch
gereicht wird " kann doch nach dieser Zeit die Vollmilch
allmählich durch Magermilch mit ^ eigneten ZuiaLenersetzt werden. Ei,i solches Mittel , den Nährwert der
Magermilch zu erhöhen, sind ab« : die Malzkeime,. Mn
Übergietzt die Malzkeime, welche ledoch nur von emwano
freier Beschaffenheit sein dürfen, mit kochender Magermilch
b-iw Waffer. und zwar einige Zeit vor der Venulieru g
8 ' 10 Liter Magermilch , welche die Stelle einer gleich
arosien Menge Vollmilch ersetzen soll, rechnet man
?/ Kilogramm oder auf dieselbe Menge Wasser */* Kilo-
Lmm MLime und verfüttert sie in .lauwann °m Zu¬
stande. Hat man anstelle von Magermilch Molk l ^ ur
Verfügung, so gebe man noch ^ den Kopf und Lag
30- 40 Gramm Schlämmkreide hinzu, um eme ^ au
bildung im Pansen vorzubeugen . Auch 'st es rchsam den
Malzkeimen etwas phosphorsauren ^Kalk und etwas ba
beizufügen. Mit zunehmendem Alter der Kälber reich
man die Malzkeime immer trockener -doch dürfen sie
niemals ganz trocken verfuttert werden. Die den Kalvern
auf den Kopf und Tag , zu verabreichende Menge ,ou
2 Kilogramm nicht übersteigen.

Vorsicht bei Stickstoffdüugerkauf.
Zur Vorsicht bei Ankauf von Stickstoffdünger rät der

Direktor der Landwirtschaftlichen Kontrollstation Dr.
Faerster-Berlin , in einer Bekanntmachung un Anitsblatt
^ ^ ibmirtschaftskammer für die Provinz Brandenburg:
Danach M als ganllcher Stickstoffdünger" mit einem
aaransterten Gehalt von 5 Prozent Stickstoff und zu einem
kreise vo" t 40 Mark für 1 Kilogramm Stickstoff mehrfach
Mo^reiniaungsmasse angeboten worden, d'.e zur Reinigung
ks SteinEenga 'es von Schwefelwasserstoff gedient hatQtofcc2}̂ cncicit DOtt(sBcbTDcfclccrbinburtQiS °d-- »»1,6«*KÄsrÄtÄ
11  Iti sys»

» di-' -- m
» fein cnn ivenigstcu aber von einem Preise von
i 4̂0 Mark für 1 Kiloprozent , der dem eiligen unserer besten
Stickstoffdüngemittel des Handels gleichkommt. Dar .n

daff diese Abfallstoffe in großen 'Mengen zur*
stehen und bereits wiederholt angeboten wordenj
für die Landwirtschaft eme grotze^ bfabr die ch
sachverständige Begutachtung vor dein eliikaui abg,
werden kann, für welche bekanntlich die laudwiM
Koutrollstation zuständig i,t.

Des Landwirts Merkbuch.
Mitchertrag . Uber die Erhöhung der Milcĥ ;.
Küben hoben in Verfolg älterer Versuche gjÄi

D 'Amat an der Londwirtschaftnchen vcchschuleP̂ s
inwunaen angestellt Das Versuchstier war eine holl!
kub ihr wurden täglich eine als Mictosekietz,
Atmete hochkonzentrierte Losung verschiedener z,

Saccharose, Glukose und Galaktose.
und 'zwar drei Wochen lang. Vor Versuchsbeginns
ft?1® Kub eine Woche vor der ersten Emspritzu«
e f ' Nnnte Fütterung gestellt, und man begann
mÄnr Zeitpunkte ab mit der Meffung der täg.ia
dle'em -6eilpun ^ rug der Behandlung 6.95 Lu» I
ft\eflSUt der ersten Versuchswoche auf 7,85 Stier bann»impiten sogar auf 8.1 Liter und betrug in der dritte,»
wieder 7 65 Liter täglich. Die Forscher entnahmen!’nr „nd nach der Versuchsperiode, um diel
wch Zigerausbeute festzustellen Aus den ErgebM
gch nach dem . Reichsanzeiger . daß eine genügende,

, hcr  Zusammensetzung bestand,, obwohl man bei!
Proben der ersten Versuchswoche eine Erhöhung delund bei den Proben der letzten Woche emeuW
E und Zigerertrag feststellte Die Versuchs
«nt, bemerkenswert. Sie zeigen, daß für die Erhöh
«iviipNnbianderung bei der Kuh die oben mg.
^ Makeit erwrderlich ist. und daß man doch
kuritzungen nicht nur den Ert .ag steigern,
auch die Güte der Milch verbessern kann

wird es zunächst erforderlich sein, in weiten
dwgs ^ ' L̂ fieUen ob diese Vorteile andauern
pichen Grenzen sie schwankem und schließlich,
Mittel bei guten und schlechten Kuben verschiedeni!Dandel9-Zeitun<j»

Berlin , 8. Sevt . <S ch lo » tot cd nr arkU
1409  Rinder . 2888 Kälber . 815 Schafe . B02I) &
Preise tdie eingeklammertkN Zahlen geben die

x§7L°ÄV -'® SÄ
bis 140) - Marktoerlauf- Rinder glatt  autoji
Kälber lebhaft. - Schale geräumt. - Schwein, glait

Oeffentlicher Wetterdienst,  j
Wettervorhersage für Freitag den 10. Septem^

Trocken und meist I, etter, Tageswarmel
steiaend, schwache nordwestliche Wmde. *

gilt die Schriftleitung und Anzeigen oeranti
CfctodOt KirAblfetl in Hachenburg

TurnvereinH Hachenburg.
aorortu « >» S -ptemb»

Turngang Mit Famme
über die Marr nach Alpenrod.  Weggang 2/z Uhr
vom Bertramsbrunnen . Zahlreiche Beterügmlg erbeten.
Gäste willk ommen._ Der Turnrat.

Zeichnungen
auf die Wegranleitze

Ättsrssj
«SuiM . " wie d.n Kommillarcti

^SÄf ?Ä « C
die Kriegsanleihen werden 5/ . /« u . wus^ ^ l̂ley Guthaben

nnngsstellen erfolgt.
Wiesbaden,  den 1. September 1915. ,

Direktion derüallanildien baniesnanK.

Futtermittel.
Wir haben anzubieten:

Ausländ. Hafer, Gerste, Mais
ff. Hühnermais

gebrochenen Msir, spcz. als Pferdefutter
reines Mais - und Gerstenschrot

Futtermehl und Kleie.
Phil. 5chneiders.m.&.ß.
Kolonialwaren, Meist. TntterartiRel und Dünaemittel engros
Hachenburg , am Bahnhof neben Wirtschaft Lang.

Tapctsnl »« Tapeten!]
_ in großer Auswahl neu eingetroffen =

F̂ ndal-Tapeüu ^ F-rLähÄ ^ Eillgâ urnym «!Linoleum und Lincruita!
Willi . Pickel , Inh. Carl Plckel|

Hachenburg.

Beschlagnahme
von

Knplerkesieln.
Unsere autogen geschweißten Stahl¬

blechkessel gewährleisten besten Ersatz
für beschlagnahmte Kupstrkessel. Innen
feuerfeste Granitemaille , sodaß dieselben
zum Kochen und Waschen gleich gut
gebraucht werden können.

Kräftiger
16 bis 18 Ja"
guten Lohn g

Brauerei
Hachei

zum Krautkiichi!
verkaufen
Frau Luise!

Hachens

E. von Saint George, Hachenburg.
Man bestelle frühzeitig, da die Werke langsam liefern.

prima
und SÄ
Cauber
taler 9

per FlascheI ». K>
in */.. °"1
Flaschen

Wollen sie in ihrem Berate» am?
1 Studieren Sied.weltbekannt.Selb.tunt.rricht.brlefe Methode Ku.tln |
Die landwirtschaftlichen fachschuien
1 “ !I PI Handbücher zur Aneignung u«r “ "““ ‘» iig rär Abschlu

Fachschulen gelelirt werden , ^ -b« ° uA^ erbaule hre, au . ™ —

Ausgabe A : L,andwlrtsch » lt8schnle

* Ausgabe c ! ianÄtschattl . Wloterschnl®
i AiiQnnhn i) ' TaandwirtscliÄltliclie Faclischole

Obtge Schulen bezwecken , eine tüchtig . dê ludü ^ d«Itägliche FachBchalbildung zu Têcĥer Landwirtschaftsschule Ter-1
1 Ausgabe A den ««samten veh ' Torbene Eeifeteugnis dieselben .
| mittelt u . das durch Studium tzun „ nac ]l der Obersekunda

Berechtigungen gewährt wie die B u . C die theoretitchen
h#h . Lehranstalten , \ er !6hf” e“ b ,w Undwirtichattllch . n

I Kenntnisse , die Ausgabe D° ist für solche bestimmt , |
L lnnn7 Cdi°e rein tadwirtschat « ichgen Fücher beziehen wollen , um
di . nur " • S 1dl .“ Stigen Fachkenntni . se antne . gnen.
Auch durch das i'hnen 'L I

Ab0rg «%nicÄ "wt, eenPrih “ frcbere einträgliche Stellung : |
Dop Fini -Frelw .. Dos AbilurlenfenexoniBn,
Sas lymnasluni : Das Real M ma., Die Ober-
realsAule , Dos Lyzeum, D̂er geb .Kaufmann.
Ansführl.
Frittungen , die durch da . Btuamm aer ß  monatliche
sind , gratis - - An . telst . -

I DereltwllUgeA

r rtonness L Hachfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Ilninbiil Tiidi- und Bgi
n2i ül « SturmlutsrvL ! . #
Jede vorhandene 14 '"

>„ Antofix " mit einem Han1Karbid-Lampe
verwandelt werden. cos

Kardid dilligft, st-'s “

ll ofcT Schwan, Wj
Hohen

größte Zeltet sparms
LturmvogelradtN . »
sanfter Lauf,
Preis . Versenkbare
Systemen.
alle Zubehörteile ,
talog gratis . Zu
Handlungen.

Deutsche Handelsgesellsch^
> Gebr. Grüttner, Berli«-V
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